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BREMERHAVEN. „Dämmwahn-
sinn – Muss mein Haus at-
men?“ lautet der Titel einer
Vortragsveranstaltung in der
Stadtbibliothek, zu dem für
Donnerstag, 24. Februar, 18
Uhr, die Verbraucherzentrale
Bremen einlädt. Fragen zur
Dämmung des Hauses und
zum Austausch von Fenstern
beantwortet der für die Ver-
braucherzentrale tätige Ener-
gieberater Dipl.-Ing. Raymond
Krieger. Der Eintritt ist frei.
Eine vorherige Anmeldung
(� 04 71/5 90 25 55, stadtbi-
bliothek@magistrat.bremerha-
ven.de ist erforderlich. (pm/ger)

Vortrag

„Muss mein Haus
atmen?“

BREMERHAVEN. Freitag, 18. Fe-
bruar, steht im Theater im Fi-
schereihafen (TiF) Roberto Ca-
pitoni mit seinem Programm
„Spätzle, Sex und Dolce Vita –
mein Leben zwischen Amore
und Kehrwoche“ auf der Büh-
ne. Die Vorstellung beginnt um
20 Uhr. Das Foyer öffnet eine
Stunde vor Beginn. Für den
Besuch im TiF gilt die 2G-
plus-Regel. Karten für 19,80
Euro gibt’s unter � 04 71/
9 32 33 44.

In seinem Programm begebe
sich Capitoni
auf die Suche
nach seinen
Wurzeln und
letztlich nach
sich selbst,
heißt es in der
Ankündigung:
„Dabei fragt er

sich mit zunehmendem Alter
immer häufiger: Wer oder was
bin ich? Und wenn ja, spielt es
eine Rolle? Ein großer Deut-
scher, gefangen in einem klei-
nen italienischen Körper? Mit
schwäbischer Seele? Oder gar
umgekehrt? Der zuverlässige,
sparsame und ordnungslieben-
de Schwabe oder der spendab-
le, spontane und zu jeder Feier
bereite Südländer? Spätzle al
dente oder doch lieber Spa-
ghetti mit Rote Bete?“ (pm/ger)

Roberto Capitoni im TiF

„Spätzle,
Sex und
Dolce Vita“

Roberto Capitoni
Foto: Müller

LEHERHEIDE. Ein hoher Scha-
den ist bei einem Verkehrsun-
fall am frühen Sonntagmorgen
in Leherheide entstanden. Wie
die Polizei berichtete, kam ge-
gen 6.50 Uhr eine Autofahrerin
in der Heinrich-Brauns-Straße
in Höhe der Adolf-Kolping-
Straße aus noch ungeklärter
Ursache mit ihrem SUV nach
rechts von der Fahrbahn ab
und kollidierte mit einem abge-
stellten Sattelauflieger.

Im Unfallfahrzeug wurden
zahlreiche Airbags ausgelöst,
und ein automatisches Notruf-
system des Wagens leitete die
Alarmierung der Rettungskräfte
ein. Die Fahrerin blieb aber un-
verletzt und benötigte keine
medizinische Versorgung. Der
Wagen wurde stark beschädigt
und musste abgeschleppt wer-
den. Ersten Schätzungen zufol-
ge beläuft sich der Gesamtscha-
den des Unfalls auf 90 000 Eu-
ro. (pm/ger)

Verkehrsunfall

SUV kracht
gegen
Sattelauflieger

BREMERHAVEN. Harry Götze,
Chef der Ortspolizeibehörde
Bremerhaven, geht in den Ru-
hestand, und seine Stelle ist
ausgeschrieben. Ab dem 1. Juni
sucht die Stadt einen neuen
Chef für mehr als 500 Polizis-
ten und Mitarbeiter. Die Stelle
ist unbefristet, die Bewerbungs-
frist endet am 4. März. (wes/ger)

Stellenausschreibung

Bremerhaven
sucht Polizeichef

Schiffsmeldungen

Ankünfte

Bremerhaven
·····························································

14. 2.: Auto Eco, pmd, v. Southampton,
Ava D, lbr, v. Hamburg, GSL Kalliopi, lbr,
v. Rotterdam, Artemis Leader, jpn, v. Sou-
thampton, Beate, deu, v. Klaipeda, X-
Press Mulhacen, mlt, v. Oulo, Andrea,
gib, v. Fredrikstad, Emilia, atg, v. Helsing-
borg, Elbsailor, atg, v. Hamburg, MSC
Emden iii, lbr, v. Riga, Hoegh Trotter, nis,
v. Southampton, Maersk Patras, sgp, v.
Halifax, Autopride, pmd, v. Southampton,
Claudia, deu, v. Cuxhaven.

Nordenham
·····························································

14. 2.: Eken, fro, v. Otterbäcken, Kugel-
bake, deu, v. Hamburg, Margot, bel, v.
Rotterdam.

Brake
·····························································

14. 2.: Simon B., deu, v. Hamburg, Jut-
land, deu, v. Antwerpen.

Erwartete Schiffe

Bremerhaven
·····························································

15. 2.: Hoegh Traveller, nis, v. Zeebrugge,
Jonni Ritscher, lbr, v. Rotterdam, Dorn-
busch, deu, v. Moss, Autoprogress, pmd,
v. Oslo, CMS CGM Tosca, fra, v. Antwer-
pen, Cosco Vietnam, hkg, v. Hamburg,
Thetis D., cyp, v. Hamburg, Ragna, deu, v.
Fredericia, Safmarine Benguela, hkg, v.
Hamburg, Oberon, swe, v. Zeebrugge,
Olympian Highway, jpn, v. Southampton,
Mignon, swe, v. Antwerpen, MSC Anisha
r., lbr, v. Antwerpen, Key Bay, gib, v. Salt-
hella, Magleby Maersk, dis, v. Gdansk,
16. 2.: Katharina Schepers, prt, v. St. Pe-
tersburg, Maersk Palermo, lbr, v. Montre-
al, Mito, pmd, v. Hamburg, Morten
Maersk, dis, v. Rotterdam, Orion, atg, v.
Aarhus, Torrens, mlt, v. Charleston, Anna-
ba, prt, v. Riga, AS Palina, lbr, v. Antwer-
pen, Gerda, cyp, v. Wilhelmshaven, Ham-
monia Husum, lbr, v. Manzanillo, Heinrich
Schepers, prt, v. Gdynia, Hoegh Sydney,
pan, v. Antwerpen, 17. 2.: JSP Sleipner,
atg, v. Aalesund, Elektra, sgp, v. Göte-
borg, Emilia, atg, v. Kalundborg, Adelina
D, prt, v. Hamburg, Arc Defender, usa, v.
See, Calisto, prt, v. Gävle, Venta Maersk,
dis, v. Klaipeda, Pantonio, pmd, v. Gran-
gemouth.

Nordenham
·····························································

16. 2.: Caroline Essberger, nld, v. See,
Dutch Aquamarine, nld, v. See, 17. 2.:
Danubegas, deu, v. See.

Brake
·····························································

15. 2.: Vaermland, deu, v. Büsum, Wilson
Rotterdam, brb, v. Marin, Norrland, cyp,
v. Sunila, 16. 2.: Neckartal, atg, v. Ant-
werpen, Selene Prahm, deu, v. Hvide
Sande, Doggersbank, nld, v. Kokkola,
17. 2.: Wilson Dundalk, atg, v. Stjernöy.

Bremerhavens Schüler ab Klasse 8
bekommen Werbebudget, Personal
und Geld, um Wunschprojekte zu
realisieren, auf die sich das neue
Jugendparlament einigt. Im August
2017 von CDU und SPD beschlos-
sen, hat das Projekt Jugendparla-
ment für Bremerhaven erst 2019
wieder Fahrt aufgenommen. In
den Haushaltsberatungen im ver-
gangenen Herbst wurde Geld be-
reitgestellt.

Alle Jugendlichen der allge-
mein- und be-
rufsbildenden
Bremerhavener
Schulen städti-
scher und pri-
vater Träger-
schaft ab Klas-
senstufe 8 wäh-
len je drei Dele-
gierte pro Schu-
le für das Ju-
gendparlament.
Das Jugendparlament tagt zweimal
im Jahr, die Sitzungen sollen live
übertragen werden. Seine Mitglie-
der werden für zwei Jahre gewählt.

Das Jugendparlament gibt sich
selbst eine Geschäftsordnung und

bildet Arbeitsgruppen. Für die
Umsetzung von Projekten stehen
50 000 Euro zur Verfügung. Um
für das Jugendparlament speziell
über soziale Medien zu werben,
gibt es weitere 30 000 Euro. Zu-
dem soll eine pädagogische Voll-
zeitkraft die Organisation anleiten
und die Jugendlichen begleiten.

150 000 Euro Kosten, davon
70 000 Euro für die Vollzeitstelle,
waren Sven Lichtenfeld (BiW) zu
viel. Sei eine Vollzeitstelle richtig,

wenn man
noch nicht
weiß, ob das
Jugendparla-
ment angenom-
men wird, frag-
te der Stadtver-
ordnete. Schul-
dezernent Mi-
chael Frost
(parteilos)
drehte die Fra-

ge um: „Wie soll es ein Erfolg wer-
den, wenn wir mit halber Kraft
oder ohne Budget an den Start ge-
hen?“

Durch die Bank äußerten die
Fraktionen große Freude über das

gemeinsam beschlossene Projekt.
„Ein Meilenstein“, lobte Hauke
Hilz (FDP), dass man dies als eine
Art „Lehrstunde der Demokratie“
bereithalte. Julia Stephan-Titze
(Grüne) freute sich „wie Bolle“,
widersprach aber in einem Punkt:
„Die Jugendlichen werden uns ei-
ne Lehrstunde erteilen.“

Denn die Jugendlichen können
nicht nur mit dem Budget selbst
Projekte verwirklichen, sondern
die Beschlüsse der Schüler werden
zudem in der Stadtverordneten-
versammlung beraten. Es werde
also eine ernsthafte Auseinander-
setzung über die Vorstellungen der
jungen Leute geben. Das freut
auch Stadtverordnetenvorsteher
Torsten von Haaren (SPD): „Es ist
wichtig, dass Themen der Kinder
und Jugendlichen mehr Eingang in
die Stadtverordnetenversammlung
finden.“

Nur Thomas Jürgewitz und
Wolfgang Koch (AfD) waren dage-
gen. Jürgewitz: „Blödsinn. Die
meisten Jugendlichen sind unpoli-
tisch, und vielleicht ist das auch
gut so.“ Man brauche das Jugend-
parlament ebenso wenig wie einen
Rat ausländischer Mitbürger. Es
sei nur eine „weitere politische
Vorfeldorganisation“.

Damit löste Jürgewitz teils flam-
mende Gegenreden aus allen an-
deren Fraktionen aus. „Sie dürfen
nicht so schlecht über Bremerha-
vens Schüler reden“, sagte Sascha
Schuster (BiW). „Schüler sollen
lernen, dass Politik Arbeit macht,
man aber auch mit Engagement
Erfolge erzielen kann“, ergänzte
seine Fraktionskollegin Julia Tie-

demann.
Sönke Allers (SPD) verurteilte

scharf, dass mit dieser Einlassung
„die Urpfeiler der Demokratie so
in den Dreck“ gezogen würden,
und sagte: „Jugend war politisch,
ist politisch und wird es immer
sein.“ Schon die Wahl eines Klas-
sensprechers sei ein demokrati-
scher Akt. Das Jugendparlament
kann jedenfalls starten: Je nach-
dem, wie schnell die Stelle der pä-
dagogischen Fachkraft besetzt
werden kann, soll das Gremium
bereits im Frühsommer eine erste
Sitzung abhalten. (ger)

Ja zum Jugendparlament
Bremerhavens Schüler ab Klasse 8 bekommen Werbebudget, Personal und Geld für Wunschprojekte

Von Maike Wessolowski

BREMERHAVEN. Bremerhaven bekommt ein Jugendparlament. In der

Stadtverordnetenversammlung heizte Thomas Jürgewitz (AfD) die De-

batte mit der Aussage an, die Mehrheit der Jugend sei unpolitisch und

das Jugendparlament zu teuer. Er stimmte gegen die Einrichtung.

Nicht nur Greta Thunberg als Gründerin der weltumspannenden Be-

wegung Fridays For Future und ihre gleichaltrigen Anhänger und Kriti-

ker beweisen das Gegenteil. Aus allen anderen Fraktionen gab es kräf-

tige Unterstützung für die Idee. Nun sind die Schüler am Zug.

Sind Jugendliche unpolitisch? Hier demonstrieren sie bei Fridays For Future in der Columbusstraße für eine klimagerechte Zukunft. In Bremerhaven
bekommen Schüler nun ein eigenes Parlament. Foto: Scheschonka

»Es ist wichtig, dass
Themen der Kinder und
Jugendlichen mehr
Eingang in die Stadtver-
ordnetenversammlung
finden.«
Torsten von Haaren (SPD),

Stadtverordnetenvorsteher

In Deutschland gibt es ein Europäi-
sches Jugendparlament seit 1990.
Unser Bild zeigt die damalige Ab-
geordnete Theresa Schächter 2002
im Landtag in Mainz. Foto: Stratmann

s ist nicht neu, dass in Bremerhaven
Dinge beschlossen werden, die dann
lange auf sich warten lassen. Verkehrs-
entwicklungsplan. Radstraßen-Konzept.

Konzept für den Umbau des Elbinger Platzes.
Doch wenn etwas „unverzüglich“ passieren
soll, dann erwartet man doch etwas Druck auf
dem Kessel.

Im April vergangenen Jahres haben die
Stadtverordneten einstimmig beschlossen, dass
ihre sechs Sitzungen im Jahr live gesendet oder
ins Netz gestellt werden sollen. Unverzüglich –
so formulierten es die Stadtverordneten – soll
die Sitzung mithilfe des Wirtschaftsbetriebs
Bremerhavener IT (BIT) live gehen und vor-
rangig durch Radio-Weser-TV übertragen wer-
den.

In dieser Woche – also zehn Monate später –
sagte der Stadtverordnetenvorsteher, dass „ein
genauer Zeitpunkt nicht genannt werden
kann“. Das Landesmediengesetz sei zwar geän-
dert worden. Doch datenschutzrechtliche Fra-
gen seien offen. Die Nutzung digitaler Medien
ist bei den öffentlichen Sitzungen bislang nicht
gestattet. Und so sei ungeklärt, ob die gewähl-
ten Vertreter, die Stadtbediensteten und andere

E
Personen Einwilligungserklärungen für die
Livesendung geben müssen.

Alles richtig. Muss man klären. Doch
braucht man dafür zehn Monate, wenn das
Thema doch „unverzüglich“ umgesetzt werden
soll? Es fehlen der Wille und der Weitblick, die
größte mögliche Öffentlichkeit für Kommunal-
politik herzustellen.

Dafür gibt es ein zweites, aktuelles Beispiel.
Ob die Fachausschüsse der Stadtverordneten
in der pandemischen Lage digital oder in Prä-
senz tagen, entscheidet der Ausschuss selbst.
Der neu verfasste Absatz in der Geschäftsord-
nung regelt: „Der Öffentlichkeit kann durch ei-
ne Echtzeitübertragung über das Internet Zu-
gang zu den Sitzungen eingeräumt werden. Im
Übrigen genügt es, dass die (...) Niederschrift
öffentlich zugänglich gemacht wird.“

Bereits im vergangenen Jahr wurden Sitzun-
gen vorübergehend digital abgehalten und
konnten live im Netz verfolgt werden. Mit der
Qualität der Videokonferenz waren die ehren-
amtlichen Kommunalpolitiker aber unzufrie-
den. Deshalb wurde ein neues System einge-
kauft. Mit einem Haken: Dieses Videokonfe-
renzsystem kann nicht gestreamt werden. Der
Bürger möchte sich also im digitalen Zeitalter
bitte mit der Niederschrift begnügen. Da spre-
chen wir über Protokolle, die oft Wochen oder

Monate später erst zur Verfügung stehen. War-
um schreit von 48 Stadtverordneten keiner auf,
wenn so ein Murks eingekauft wird?

Öffentlichkeit ist Kontrolle. Und Kontrolle
der Macht ein Grundpfeiler der Demokratie.
Auf die Werte der Demokratie schworen die
Stadtverordneten einmütig, als AfD-Mann Jür-
gewitz das neu gegründete Jugendparlament in-
frage stellte. Wo waren die Wächter, als diese
Passage in der Geschäftsordnung beschlossen
wurde? Während man sich mit der linken
Hand fürs Jugendparlament Beifall klatscht,
wird mit der anderen Hand interessierten Bür-
gern die Tür vor der Nase zugeschlagen.

Ausgerechnet den Ausschuss für Arbeit, So-
ziales, Senioren, Migranten und Menschen mit
Behinderung trifft es am Mittwoch als Erstes.
Dezernent Uwe Parpart hat – der pandemi-
schen Lage durchaus angemessen – auf „digi-
tal“ vertagt. Doch nun muss der Bürger drau-
ßen bleiben.

Kommunalpolitik im Netz – da ist Bremer-
haven noch fern dessen, was das 21. Jahrhun-
dert bietet. Wie will man inklusiv und barriere-
frei sein oder neue Zielgruppen erschließen,
wenn nicht mal ein Stream funktioniert? Böse
Zungen behaupten, so passt es besser zum ak-
tuellen Planungsstand des Verkehrsentwick-
lungsplans. maike.wessolowski@nordsee-zeitung.de

Nachgehakt: Wo bleibt der Livestream aus dem Stadtparlament?

Für die Bürger reicht das Protokoll
Von Maike Wessolowski

BREMERHAVEN. Ab dem 1. März
treffen sich Kinder (sechs bis elf
Jahre) alle zwei Wochen von
16.30 bis 18 Uhr im Haus der Ju-
gend, ab dem 22. Februar Kinder
und Jugendliche im Alter zwi-
schen zwölf und 14 Jahren zwi-
schen ebenfalls von 16.30 bis 18
Uhr. Infos und Anmeldungen:
� 04 71/20 70 88, info@falken-
bremerhaven.de. (pm/ger)

Haus der Jugend

Neue
Kindergruppen
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